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Iä©r*f| ©ii - fesggssfee«
Line nationale Gefahr in England.

Unser Londoner  u -Korrespondent schreibt: Wiewohl
man in England nicht müde wird, sich fortwährend der „alle
Weib erstaunenden" Leistungen des britischen Heeres und seiner
Führer, soivie der durch ein paar Kanonen in Ladysmith ver¬
treten gewesenen Marine wegen gegenseitig Glück zu wünschen,
kann inan sich doch offenbar eines Gefühls ausgesprochenster
Unsicherheit nicht erwehren. Von der Idee, daß das wunder¬
bare englische Heer reformbedürftig sei, kommt man mehr und
mehr ab, und Alles, was nun angestrebt werden soll, ist ein den
höchsten Anforderungen entsprechender Vertheidigungszustand
des britischen Reiches. Die Presse, wie öffentliche Redner,
werden nicht müde, der Nation zu versichern, daß die Welt voll
von Bösewichten sei, die es alle darauf abgesehen haben, dem
guten, frommen John Bull etwas zu Leide zu thun, sobald .sich
eine günstige Gelegenheit dazu bietet. Da die meisten derselben
Schiffe besitzen, so kann man sich also nicht allein auf das schöne
Heer verlassen, das innerhalb eines Jahres beinahe  mit
40,000 Transvaalbauern fertig wurde. Daher gilt es also, die
Marine ferner auszubauen. Wiewohl es dazu nicht an Geld
und allem Anderen mangelt, das für den Bau von Kriegs-
sahrzeugen nöthig ist, so weiß man doch nicht recht, woher die
nöthigen Mannschaften zu nehmen. Es ist schon häufig im
englischen Parlament darauf verwiesen worden, daß dieser
Mangel eine ungeheure nationale Gefahr bilde. Derselbe ist
darauf zurückzuführen, daß England, als dessen eigentliches
Element von Alters her das Meer betrachtet wurde, und dessen
Bewohner man sich im Auslände so gern als eine Nation kühner
Seefahrer denkt, seine Handelsflotte fast ausschließlich mit
Fremden bemannt. Als s. Z. die Truppen nach Südafrika ge¬
sandt wurden, geschah es auf Schiffen der großen
englischen Dampfer- Gesellschaften, deren Mannschaften
in vielen Fällen ausschließlich aus Ausländern bestanden.
Mr. Goschen, der damalige erste Lord der Admiralität,
im Unterhause auf diese bedenkliche Thatsache aufmerksam ge¬
macht, zuckte die Achseln und erklärte, kein Mittel zur Abhülfe
zu besitzen. Die Postdampser allein haben englische Matrosen,
imd außerdem wird die Küstenschiffahrt und die Fischerei von
Einheimischenbesorgt. Diese sind es auch, die bisher das
Material für die Kriegsmarine, doch nur in spärlichem Maße,
lieferten. Aber selbst wenn sich genug Matrosen für letztere
auftreiben ließen, so bedeutet es doch für ein Land, wie Eng¬
land, das binnen weniger Monate verhungern müßte. wenn
ihm die Nahrungsmitielzufuhren aus dem Auslande während
eines Krieges abgeschnitten würden, eine ungeheure Gefahr, daß
sich seine Kauffahrteischiffahrt gewissermaßen in den Händen
der Ausländer befindet. Ehedem bestand in England ein Ge¬
setz, demgemäß immer mindestens drei Viertel der Be¬
mannung eines britischen Schiffes von englischer Nationalität
sein mußte. Dasselbe wurde jedoch in 1826 wesentlich ab-
gcändert und schließlich ganz abgeschafft, weil man es als un¬

vereinbar mit freihändlerischen Grundsätzen betrachtete. Was
dem Fremden Eingang in die englische Handelsmarine ver¬
schaffte, war ohne Zweifel seine größere Anspruchslosigkeit.
Er begnügt sich mit niedrigerem Lohne und geringerer Ver¬
pflegung, wie der Engländer, und ist außerdem im All¬
gemeinen auch nüchterner und fügsamer als dieser. Würden
die britischen Dampfschiffahrts-Gesellschaften heute durch ein
neues Gesetz gezwungen, die Ausländer zu entlassen, so müßte
das, selbst wenn sich doch ein Ersah für sie finden ließe, den
Ruin eines großen Theiles der transatlantischen Schiffahrt
des Landes zur Folge haben. Ein solcher Schritt ist also aus¬
geschlossen, und so dürfte England sich entschließen, den Dienst
in der Kriegsmarine immer anziehender zu gestalten, und die¬
selbe. so zu vergrößern, daß sie im Kriegsfälle die Unter¬
brechung der Handelsschiffahrt zu verhüten vermag.

Deutsch es Weich.
Z« Kriigers R ri se na ch§ t v l i n.

L. Berlin,  29. November.
Der Besuch des Präsidenten Krüger in Berlin wird an¬

gekündigt. Schon in der nächsten Woche soll uns dies
merkwürdigeEreigniß bcvorstehen, wenn man den allen
würdigen Herrn hier sehen will. Nun ist freilich nicht zu
bezweifeln, daß der Präsident der Transvaalrepublik keine
Absage zu gewärtigen haben kann, wenn er dem Reichs¬
kanzler seinen Wunsch ausdrückt, hier empfangen zu werden.
ES könnte sogar sein, daß Krüger hier ganz gern willkommen
geheißen wird. Allerdings wird er in Berlin nichts Anderes
als in Paris erreichen, nämlich nur den Ausdruck ehrlichen
Mitgefühls mit der Burensache, und es ist nicht daran zu
denken, daß eine Bitte uni Vermittlung den Erfolg haben
könnte, daß der britischen Negierung von hier aus nahe¬
gelegt würde, ihre Absichten auf Einverleibung der beiden
Republiken aufzugcbcn. Zu einer solchen Vorhaltung
würde sich überhaupt kein einzelner Staat verstehen können
und wollen, selbst wenn der Entschluß erwogen werden sollte,
aus einer etwaigen formellen Intervention und ihrer zweifel¬
losen Ablehnung die entsprechenden ernsten Folgerungen zu
ziehen. Man braucht die Sachlage nur bis zu dieser Zu¬
spitzung, die in den Dingen selber steckt, zu begleiten, um
sich alsbald der Hoffnungslosigkeit der burischen Sache be¬
wußt zu werden. Das Einzige, was die Buren erreichen
können, werden sie ihrer eigenen Zähigkeit und Unerbittlich¬
keit des Widerstands zu verdanken haben. Trotz Allem und
Allem aber könnte, wie gesagt, Präsident Krüger in Berlin
bestens willkommen sein. Einer geschickten Politik brauchen
die Verlegenheiten auch eines gelegentlichen Freundes kein
Gegenstand der Unzufriedenheit zu sein, und es kann den
Engländern wahrhaftig nicht schaden, wenn sie erfahren, daß
Präsident Krüger nicht bloß bei der Bevölkerung, sondern
auch offiziell in Berlin so empfangen wird, wie es der
Würde seines Unglücks und seiner schlichten Größe ent¬

sprechen würde. Zuletzt kommen ja auch die Imponderabilien
in Betracht, und wenn man sich vorstellt, daß die Rundreise
Krügers in Europa überall eine Stimmung herzlicher
Sympathie für sein Volk und seinen Staat Hervorrufen
wird, so könnte dies allgemeine und durchaus selbstverständ¬
liche Gefühl der öffentlichen Meinung der gesitteten Welt
immerhin eine Atmosphäre erzeugen, in der es den Eng¬
ländern angemessen erscheinen dürfte, den Bogen nicht zu
überspannen und eine Politik der Klugheit zu wählen,

. wenn eine Politik der Menschlichkeit verschmäht werden
sollte. Kommt Krüger nach Berlin, so ist im Uebrigen
nicht zu erwarten, daß er hier einen Empfang wie
in Frankreich finden wird. Einmal ist das deutsche
Temperament zu verschieden von dem französischen, als daß
gleiche Scenen stürmischer Begeisterung stattfiuden könnten.
Sodann versteht man sich jenseits der Vogesen ungleich
besser auf die theatralische Mache, und drittens kommt in
Betracht, daß der politische Gegensatz zu England dort sehr
scharf hervortritt, während die deutsch-englischen Beziehungen
gegenwärtig vortreffliche, um nicht zu sagen freundschaftliche
sind. Bei dieser Gelegenheit mag man an zwei wichtige
Thatsacheu erinnert werden; die eine ist die bestens ver¬
bürgte, beim Beginn des Transvaalkrieges von der russischen
Regierung nach London hin abgegebene Erklärung, daß
der südafrikanische Krieg russischerseits nicht dazu werde be¬
nutzt werden, England irgendwo sonst Verlegenheiten
zu bereiten. Die andere Thatsache ist der deutsch-
englische Südafrika - Vertrag, der als ein Werk des
Grafen Bülow bezeichnet werden kann, und dessen un¬
gefähren Inhalt man wohl kennt, nicht aber seine Einzel¬
heiten. Mau weiß nur, daß dieser Vertrag für England
eine starke Rückendeckung für den Fall bedeutet, daß die
Einverleibungder südafrikanischen Republiken ausgesprochen
werden sollte. Vielleicht crgiebt sich anläßlich des Berliner
Besuchs des Präsidenten Krüger die Gelegenheit, im Reichs¬
tag auf diese wichtigen Dinge zurückzukommen.

** * *
Zwei hübsÄe Anekdoten von Ohm Paul

werden anläßlich seines Aufenthalts in Paris erzählt. Es ist
bekannt, daß Präsident Krüger als Schiedsrichter in sehr vielen
Streitigkeiten zwischen Buren angerufen wurde; man hatte ein
unbedingtes Vertrauen zu seiner Rechtlichkeit. So wählten
ihn auch eines Tages zwei Verwandte zum Schiedsrichter. Es
handelte sich darum, ein Besitzthum, das ihnen bisher gemein¬
sam gehört hatte, zu theilen; aber sie konnten nicht einig
darüber werden, welchen Theil des Gutes jeder haben sollte.
Der Präsident Krüger, der unter dem Schutzdach seines Hauses
saß und Rauchwolken zum Himmel emporblies, hörte ihre Be¬
schwerden schweigend an. Sie wurden bereits heftig, und der
Streit schien einen schlimmen Ausgang nehmen zu sollen, als
Ohm Krüger sie plötzlich unterbricht. Zu dem einen der Kläger
sagt er: „Du wirst das Gut nach Deiner Idee in zwei Theile
theilen." Und zu dem anderen: „Du wirst den von den beiden

Feuilleton.
Die Gesichtsröthe.

Von Dr.med. R. Kehn.
Die Gesichtsröthe oder Kupferröthe ist immer nur eine

Begleiterscheinung, das Zeichen einer inneren Funktionsstörung.
Dieses unangenehme, sehr verunschönende Hautleiden kann
man sich durch verkehrte Lebensweise zuziehen, oft aber ist es
auch erbliche Anlage. So büßt Mancher unschuldig für die
Sünden feiner Vorfahren. Viele Männer haben die bekannte
rothe Trinkernase und sind in diesem Punkte die solidesten Leute.
Die Kupferröthe, auch Kupfergesicht genannt, tritt meist erst
im reiferen Alter beim Menschen auf. Bei den Frauen zeigt
sie sich gewöhnlich erst nach dem vierzigsten Lebensjahre. Bei
den Männern ist es sehr verschieden, je nach der Lebensweise.
Sie ist meist die Folge von dauernden Magen- und Leber¬
störungen, dann aber auch von Vollblütigkeit, Hämorrhoidal¬
leiden und schließlich von zu starken Tafelgenüffen, mögen sie
in reizenden Speisen oder starken spirituösen Getränken be¬
stehen. Aus den Ursachen dieses Gutachtens geht hervor, daß
hier äußerliche, kosmetische Mittel nichts helfen können. Wenn
also Mittel gegen rothe Nasen in den Zeitungen empfohlen
werden, so ist das meist nur Schwindel. Sie können höchstens
Unterstützungsmittel sein, wenn eine richtige ärztliche, innere
Kur angewendet wird. Das Leiden hat seinen sichtbaren Sitz
in den kleinen Hauttalgdrüsen. Zuerst und meist an der Nasen¬
spitze bemerkt man nach einem gelegentlichenDiätfehler eine
schwache violette Röthe, die sich nach einigen Stunden wieder
verliert, oft nach gutem Essen sich erneuert, bei jeder Wieder¬
kehr weniger zurllcktritt und schließlich ganz stehen bleibt. Ist
dieser Zeitpunkt erst da, dann vertieft sich die Farbe und ver¬
größert sich die befallene Fläche, bis das Angesicht das bekannte
Aussehen erlangt. Es bilden sich immer neue entzündliche Er¬
habenheiten, immer mehr neue Knoten, die Nase schwillt un¬
förmlich an, wird unangenehm roth und nimmt die bekannte
knollige Form an. Das Uebel kann sich auf die Nase be¬
schränken, oder aber es breitet sich auch über die Wangen, Kinn
und Stirn aus, wodurch auch hier die Haut höckerig und blut-
roth wird. Ist das Uebel bis zu diesem Grade gelangt, dann
hilft kein Arzt, kein Geheimmittel mehr, dann muß die Ge¬

sichtsröthe, das Kupfergesicht, mit Würde ertragen werden.
Großes Unrecht ist es, Personen, namentlich Frauen, mit
solchem Antlitz zum Ziele des Spottes zu machen, denn es ist
schwer nachzuweisen, daß dieses Uebel selbst verschuldet ist, es
ist eben sehr erblich und kann dann nie geheilt werden. Voll¬
ständige oder wenigstens theilweise Heilung ist nur im Beginn
des Leidens durch ärztliche Kunst zu erzielen. Das beste Vor-
beugungs- und Heilmittel ist eine angemessene Diät. Man lebe
einfach, mäßig und reizlos in Bezug auf feste und flüssige
Nahrungsmittel. Vor Allem vernieide man, was Kongestion,
Blutandrang nach dem Kopfe veranlaßt, wie spirituöse Ge¬
tränke, sitzende, hockende Lebensweise. Man sorge stets für
offenen Leib, ohne starke Mittel, am besten durch reichliches
Wassertrinken.

Sobald sich die Anlage zur Gesichtsröthe zeigt, ziehe man
einen erfahrenen Arzt zu Rathe. Die ärztliche Behandlung
kann dann nach Belieben durch unschädliche äußere Mittel
unterstützt werden. In allen Fällen darf man die gerötheien
Gesichtstheile mit einer Boraxlösung waschen, der man etwas
Kampfer zugesetzt hat. Auch das „Kummerfeld'sche Wasch¬
wasser" ist vortheilhaft. Man kann sich dasselbe leicht selbst
bereiten. Es besteht aus acht Theilen präcipitirtem Schwefel,
fünf Theilen Kampferspiritusund je sechzig Theilen Kalk-
und Rosenwasser. Das Schwefelpulver muß vorsichtig mit
etwas Gummilösung angerieben werden. Die fertige Mischung
ist vor dem Gebrauch stets gut umzuschütteln.

Ist die Nase fettig, so ist ein Waschwasser aus Salbei-
blättern angebracht, dem man etwas Salmiakgeist oder
Pottasche zusetzt, etwa 3 Gramm Salmiakgeist oder 1 Gramm
Pottasche auf einen halben Liter Salbeiwaschwasser. Das
'Salbeiwasser stellt man dar, indem man 10 Gramm Salbei¬
blätter mit einem Viertelliter kochenden Wassers übergießt und
eine Stunde ziehen läßt. Dann gießt man es durch ein
leinenes Läppchen ab. Nimmt der Kupferausschlag bedenkliche
Entzündungen an, so mache man warme Breiumschläge aus
Leinsamenmehl, Kataplasma oder dergleichen.

Bei beginnender Röthe ist auch das Bestreichen mit
Collodium sehr zu empfehlen, dieses Mittel kühlt beim Ver¬
dunsten und zieht zu gleicher Zeit die erweiterten Gefäße zu¬
sammen. Bei diesem Mittel ist aber zu beachten, daß man
nicht etwa die ganze Nase auf einmal bestreicht, sondern nur
kleinere Stellen nebeneinander. Die sich bildende Collodium-

haut muß man vor neuer Bepinselung wieder abziehen. Außer
der Gesichtsröthe treten auch andere Färbungen im Gesicht, so¬
wie an anderen Körperstellen auf, die gleichfalls ihre Ursache
in inneren Funktionsstörungen haben. So entstehen blei-
farbig-graue Flicken bei Milzleiden, gelbe bis braune Flecken
bei Leberleiden. Besonders sind Personen mit rothen Haaren
sehr geneigt zu farbigen Hautflecken, weil die Haare den Farb¬
stoff nicht verbrauchen und er sich dann in der Haut einen
Ruhesitz sucht. Bei diesen Hautfärbungen nützen äußerliche
Mittel garnichts, sie verschwinden aber, sobald das Grundübel
durch ärztliche Behandlung oder Naturheilkraft gehoben wird.
Die vorhin erwähnten gelben bis braunen Flecken bei Leber¬
leiden sind nicht zu verwechseln mit den vom Volksmunde ge¬
nannten „Leberflecken". Diese sind nämlich niemals wegzu¬
bringen, haben dafür auch nichts mit der Leber oder irgend
einer Krankheit zu thun. Es sind unschuldige, kleine, linsen¬
große Flecken, lediglich hervorgerufcn durch Anhäufungen
eines braunen, feinkörnigen Farbstoffes in den Zellen der
Schleimschicht der Oberhaut. Von der Kupferröthe der Haut
ist auch die „Blutröthe" zu unterscheiden. Die Vlutröthe ist
eine lokale Hyperämie, die oft im Gesicht, oft auf den Armen
robuster, weiblicher Personen entsteht. Der Volksmund nennt
solche rothe Arme mit dem drastischen Namen „Vlutwurst-
arme". Auch diese Röthe ist nur im Stadium des Entstehens
zu heilen. Haben sich erst auf den rothen Backenflecken oder
auf den Armen seine rothe Adernetzchen bemerkbar gemacht,
so ist wenig zu helfen, man kann nur gelinde zusammen¬
ziehende Waschmittel anwenden, um die Gefäßnetzchen zu ver¬
kleinern und dadurch die Oberhaut undurchsichtiger und weißer
zu machen. Als Waschwasser können folgende Mischungen
dienen: Kampferspiritus, Franzbranntwein und gewöhnlicher
Essig zu gleichen Theilen gemischt, oder eine Lösung von
2 Gramm Gerbsäure auf 200 Gramm Rosmarinwasser.

Sublimat ist gleichfalls ein sehr wirksames Mittel, aber
es darf nur vom Arzte verschrieben werden.

Eine vorzügliche, namentlich in England für jede Haut-
röthe angewendete Salbe oder Paste ist folgende: Man mischt
zu gleichen Theilen Schwefelmilch(präcipitirten Schwefel),
Pottasche, Glycerin, Alkohol und Kirschlorbeerwasser. Mgn
streicht von dieser Paste Abends ziemlich dick auf und läßt
sie Nachts über liegen. Am anderen Morgen wäscht NM vor«
sichtig ab.
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Theilen nehmen, der Dir am besten paffen wird. Der alte
Salomo selber hätte kein gerechteres und geistreicheres URHeU
fällen können. Da der erste Kläger nicht wußte, welches Stink
sein Verwandter nehmen würde, hatte er das größte Jntereff-
daran. die beiden Theile absolut gleich zu machen. So wurde,
Dank der Klugheit des väterlichen Präsidenten, ein Streit ent.
schieden der, wenn er vor gewöhnliche Gerichte gebracht worden
wäre zu unüberwindlichen Schwierigkeiten Anlaß gegeben hatte
und für Generationen die Ursache des Haffes gewesen Ware. . .
Eines Morgens entspann sich zwischen4 und 5 Uhr, angesich,»
der berühmten Kaffeekanne des Präsidenten, zwischen diesem
und einem alten Buren, der am Tage vorher aus eener ent¬
fernten Gegend gekommen war, folgender köstliche Dialog:
Ohm Paul," sagte der Besucher, „ich kenne Dich seit Langem;

ich komme, um Dich um einen Platz in der Regierung zu bitten.
Kannst Du lesen und schreiben?" fragte Präsident Krüger,

"-rch kann lesen, aber nicht schreiben". „Das ist sehr schade,
dann kann Dir nicht geholfen werden. Wenn Du nicht schreiben
kannst, könntest Du nur Minister werden, und ich habe in diesem
Augenblick keinen Ministerpostenfrei."

Lüiesbavener T - »dIa» <M°r,cn -AuSgab-».
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für die Allgemeinheit erwahnenmmrth. u D, Le.

Aus Stadl and Land.
Wiesbaden . 1. Dezember.

bcii Lehrern der hiesigen städtischen Schulen gegenüber den Wunsch
geäußert, wenigstens die Schüler der oberen Klanen genauerm daS
Wesen der Volkszählung einzuwechen. em-»ch- s damit fle ver

diesen wichtigsten Zweig unserer Volksstatistik kennen lernen
dann aber auch, damit sie nöthig:nFalls bei der Mutigen Zahlung
,u tzaui behülsiich sein können. Infolgedessen sahen sich viele
Lehrer veranlaßt, gestern in den. üblichen Unterricht eure kleine
Belehrung über den Zweck, die Einrichtung und die Ausführung
der Volkszählungen ciiizuflechten. .

_ Mein. Weib und Kartenspiel haben den 1861 ae-
borenen° Dachdeckermelster TheobaldB. aus Höchst a., M.
dem Konkurse und den Händen des Strafrichters überliefert
Gestern mußte er sich vor der hiesigen Strafkammer der Anklage
maenüber̂verantworten, die ihn vorwarf, als Schuldner, über
dê Vermögen am 5. März d. I . das Konkursverfahren er-
öffnet worden ist durch Spiel, Wetten rc. und durch einen über
seine Verhältnisse getriebenen Aufwand den Konkurs herbeige,uhrtzu baben Die Verhandlung entrollte ein recht trauriges Bild
L bem Llb-n eines durch großen Leichtsinn und häus¬
liches Mißgeschick vom graden Weg der. Moral und
der Pflicht  abgekommcnen Handwerkers. So diel auch
vielleicht au dem Ruin dieses Mannes Umstande imtgewrrkhaben die er nicht zu dlrizircn vermochte— . das steht
i-Nmsusts fest daß der AngeklagteB. thatsächlich mit Fleiß an
deinem eigenen Unglück aeschmiidei hat. Im Jahre 1889 gründete
der Mgelläg?- in HöÄ -in Dachdeckergeschäft das «ns einem
bescheidenen Anfang nach und nach hcrauswuchs und zuletzt für
den Inhaber jährlich etwa 3600 Mk.Reingewinn abwarf. An Ver-
mögen besaß er ein Haus, etwa 12.000 Mk. hatte er von einen
Eltern erhalten und seine Frau hatte ihm bei ihrer Veraelrathung
im Kabre IM etwa 10M Mk. mitgebracht. Das Geschäft
' ' JlTL aut biz -uletzt. und trotzdem brachte der
Deisler einen̂ Bankerott fertig, bei dem für dre Gläubiger
vielleicht 20 pCt. heranskommen. Der Angeklagte will sein ganzes
Unglim seiner jetzt in der Jrrcnhcrlanstalt Eimberg befindlichen
Frau zuschreibcn, die nicht verstanden hatte, euien ordentlichen
Haushalt zu führen; er mutz aber auch zugeben, daß er m den
Übten Fahren mit verschiedenenWeibern verkehrt hat und zum
Weil recht intim Mit ihnen verkehrt hat, und daß dre,° Wewer Um
ein gutes Stück Geld kosteten. Er muß ferner zugcben, daß er rm
Hazardspiel für seine Verhältnisse ganz bedeutende Summen ver¬
geudet, daß er am Totalisator verschiedene Mal s?m Gluck provirt
und daß er mit Chansonnetten sich manche vergnügte Racklä« l)
hnt den £inaeltanqel, genannt „Walhalla tu
furt a. M., im „Orpheum" dortselbst, in ziemlich vielen
Kneipen mit Dameiibedienung scheint man den Herrn Dachdccker-
meister aus Höchst, der immer den Noblen stnelte und sich in stwjfo
Geld nicht lumpen ließ, sehr gut gekannt zu haben Einer
Chansonnette schenkte -r emen Pelz m, Werthe von 60 Mk u w
eine Diamantbrosche, welche ehemals seiner Fra» gebart Hane,
-iner Wittwe richtete er eine Weinwirthschaft.ein... Allerdings gab
er in die em Fall sein Geld nur als Darlehen bin. für die Gencrosita
aber, mit wacher der Angeklagte die Wewer- ,eme eigene kranke
Frau wahrscheinlich ausgenommen— behandelte, ist auch me,er
Fall bezeichnend. Ein ander Mal begleitete er eme Höchster-schone
nach Frankfurt, er führte sie an verschiedenen Platzeil herum, und
als dws Fräulein in einem Geschäft verichiedene Emlaufe nmchte,roa der Anacllaqte in qroßmnthiger Wene den Geldbeutel. Oie-
wellen häuften sich seine Schulden an und seine Kinderchen— er
hat ihrer drei — werden einmal für diese„Liebesmerke ihrem
Pater nicht danken. Einmal fuhr er au» Versehen mit der Ei en-
babn bis nach Kastel. Als er dort ankam, war es 12 Uhr
Nachts. Er stiefelte nach Mainz hinüber, klopfte emen
ihm bekannten Weinwirth heraus. telegraphirte am nächsten
Morgen um 200 Mark nach »aus, pumpte von dem
Wirth 70 Mk. und seine arme Frau lief m tausend Aengstenm
Höchst herum und trommelte des Geld zusammen, das 'hr siimose
Ehegemahl verlangte. Es war Freitag und kurz vor dem Aus-
brach des Konkurses. Da am nächsten Tag Lohntag war. hielt

^usammenbrinaen des Geldes doppelt schwer. Mlt 150 91 .
etwa kam aber der Zugendliche Sohn des Angeklagten nach
der Angeklagte strich das Geld erm fuhr mit seinem SohnrÄÄ 5 riAMSi<ä
ncut Frankfurt weiterfuhr. wo er wahrscheinlich von Orpheum-
Schönen erwartet wurde. Einer jetzt verhelratheten Frankfurterm.mit der er als dieselbe noch ledig war, em insimesV-rhaltmtz
unterhielt hat er bei ihrer Vertieirathung eme Llusstattung im
Werth- von beinahe 1400 Mk. geschenkt. Er behauptet.zwar, nur
100 lik . davon seien sein Geschenk gewesen, die Zeugin dagegen
Nroressirt ietzt mit ihm, der den größten Thcil der <LNNime eill-
aeklaat hat denn sie behauptet, es sei ihr Alles geschenkt worden. Dabei
hat er diese Zeugin für ihre Liebesbeweise stets gleich und ziemlich gut
bezMt Kurz, es aßt sich von dem Angeklagten auch Nicht em
eiurwer erireulicher Zug berichten. Alles, was die Verhandlung
,ü"^ aae förderte ist einfach eines verheiralheten Mannes, eines
Familienvaters'unwürdig und absolut nicht zu billigen. Die
Unmoral kann, wenn sie nicht gegen die allgemeine Ordnuiig und
öffeiitliwe Sitte verstößt, nicht bestraft werden, rn manchem Fan
A Lm das fast leid̂ 'Wegen Vergehens aus § 240 der Konkurs¬
ordnung wurde der Angeklagte zu emer Geldstrafe von AO Mst
verurthcilt an deren Stelle im Unvermogensfall eine Gefanguiß-
strafe von 80 Tagen tritt. Von Rechts wegen!

19«, v-röff-Mlicht bie 'ft aiserltche Verordnung.  vom
22. November 1900 über das Verfahren vor den L-Mieds-
gertchten für Arberterverstcherung.  Dieselben treten
bereits am 1. Januar 1901 in Kraft und sind angegtiedert an die
schon bestehcilden Schiedsaerichte für Invalidenversicherung. welche
dadurch eine bedeutende Vergroßemng erfahren. Auch das für
den Regierungsbezirk Wiesbaden bestehende Schieds¬
gericht wird in erheblich er Weise ausgedehnt werden;
es werden künftig bei demselben außer den Berufnngssachenm

auf

nsf'lnne muV den Gegenstand'de» Anspruchs bezeichnen
middiesimdi - Entscheidung"abgebendenThatsachen muffen unter

ZMZALLhWZ
N. 5LLV Lk'« sr r §ä
merfaen• wird diese Frist nicht in,»gehalten. so muß die Klage wegen
Fristversäum,liß abaewiesen werden. 4 ®ie ®inÄ«uh iifffiitiidi Fndcssen kann, tute bet den lonstigen Gericyren,
die Oeffcntlichkeit durch einen öffentlich zu verkündenden Beschluß
ausgeschlossen iverdcn, wenn das Schiedsgericht dies EsEN
des öffentlichen Wohles oder der Sittlichkeit für°"g-m-ss-n erachtet

veni-hm-n' M 'lasim̂ ^ '>F''ÄuSsa°ens"-idlichW ttb-irt-n finden
die bezüglichen Bestimmungen des Gerichtsverfassungsgesetzes, bezw.
der Livllprözchmchn^ g' eMs'prech'ende Anwendung. "6s Anträge auf
anderweite Festsetzung einer Unfallrente sind in denjenigen Fall.-u-
in wAchen die erstmalige Rentei,feststellimg bereits langer als fünf
lzabre rnintcklieat niZt mehr, wie bisher, bei den m Betracht
koinmciidenBeruŝgenossenschaftenuiid Ausführuiigsbehorden,sondern
beim Schiedsgericht zu stellen.

— Ltntcntweken. Patentschutz wurde crtheilt Herrn Phst.
Schäfer  Baunnternehmer, Bachmeherstraße hier, m Frankreich
unter Nr ' 302077 auf „Sclbstdtchtendcn5zahn für Wäger und
Dampf" Und in der Schweiz unter Nr. 20240 auf denselben Gegen-
stand̂ Ferner wurde ein französisches Patent unter Nr. 8030M
ertbcilt Herrn Phil. Weil,  Hofschuhmacher hier, auf»V-rftellbares
mehrtheiliges Schuhblöckchen zum Ausspannen aller Art Schuh¬werk" Gebrauchsmuster chntz wurde erthcilt Herrn Wüh. B i, mot,
F-ärbereibesitz-r hier unter Nr. 142765 ans „Automatstche Abstell-
varricktuna für Dampf- und Kallwasser-Leltung am Venzni-
Destillir-Ävparat"; ferner Herrn OberleutnantR S t ' eler  vom
Reaiment Nr 99 in Zabern, als Kurgast hier, unter Ar. 14841--
auf' „Heber mit Ausschänkhahnen zum Ausschänken von Bowlen
oder deral ans Schüsseln bezw. Schalen in ine Glaie, , weiter
Herrn Foh Reiffert,  Dekorationsmaler, Scharnhorststraße hier
unter N? 144017 aus „Elastisches verstellbares Metallband als
schnallenartiqes Bindemittel für die Borstenbundel von Ma er-
Pinseln". Sämmtliche Schutzrechte wurden durch das Patent-
bürcau Ernst Franke hier erwirkt. _ „

— Angctrenev Kotri -KnchHaltern Der Hotc.-Buchhaller
Wilhelm Christ  aus Wiesbaden hatte sich vorgestern vor der Straf¬
kammer in Mannheim wegen Unterschlagung in zwei H-allen zu
oerüntworten. Vor drei Ähreî gtng Christ, nachdem er m setner
Stellnna bei Hotelier Hitfnerm Schwarzenberg eimge hundert Mark
veruntreut hmke, flüchtig und wandte sich von da nach London.
Nach einiger Zeit wieder nach Deutschland zuruckgckehrt, nahm er
eine Stellung im Pfälzer Hof in Mannheim an. Hier defraudlrte

i er am 2 Okiober die Summe von 3734 Btk. und g,ng abermals
Mcktia ' Ueber London kam er „ach Brüstcl, wo er verhaftet
wurde ' Von dem Gelbe hat er 2000 Mk. bei der Ratio,m bank,n
London depontA. 600 Mk. willE-r verloren habe». Für ferne
Untreue muß er 2 Jahre im Gefangmß sitzen. ..

- Kleine rlokiren- Die Meldung der„Frank,. Ztg. . daß
das Viktor,a -Hviel ", „das im vorigen Jahre nocĥ für
1 Million Mark feil war", für 1,350,000 Mk. an den Hoteller ahn
aus Schwa bachv r auft worden sei, wird »ns von betheiligter
Seite als falsch bezeichnet. - Dte Thelemannstrabe und die
Bodenstedtstraße,  letztere von der Park- bis zur Vlerstadter-
straße werden zwecks Herstellung einer Nutzwasserleltung auf bie
Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.

>ede« starken Geräusches
deutschen Haus" stehende

Nterdebändlers Stricker aus Idstein  und ging mit
*»,* . D - E “ ,'Ä ” b«6 «b.'««.»"--»-ÄLKS.SI1ÄÄ!
Itn mit̂ Holz beladener fflnflm ^ aSttm Ät riSSS 2
geschrieben worden, vielmehr wird wohl em Blngergewatstl weroen.
Ms Gehalt, ohne Pensionsberechtigung, betragt2«>0 Mk. A
Eltville  verlieb der Hetzer' Georg Johann Kiescler aus Volk-
lingcn sein Schiff, um in der Stadt Einkäufe zu machen, ist aber
bi,"heute nicht inehr auf da« Schiff zuruckgekehist. Dagegen fand
man auf der Landungsbrucke sc,neu Hut, f°daß man anneymen
kann daß derselbe in der Dunkelheit den Weg verfehl hat m
hrn Nbein aestürzt ist und dabei den Tod geflinden ha^
in Weisel  frei aewesene Schnlstelle wird durch LehrerK>nkel von
EI ckenbadn  besetzt. - In Luckenbach  wird seit einige,. Tagen
di Udia ca 40 Jahre alte Th. K.. welche seit dem Tode ihrer
Eltern für ihre jüngeren Geschwister die Haushaltung führte, seit
Um Vierteljahre aber manchmal Spuren . geistiger Um-

Seelbach.  Unterlahnkreis, v-ri-tzt worden. - Be, der WnönQ

»ciitrich Warzelban seinen schweren Verletzungen erlegen.
dem Raume eines bei Kastel  vor Anker liegenden Guter,chiffcs

entstand durch ausgelaiifenes Benzol eine Explosion, die sofort den
unteren Theil des Schiffes in Brand setzte. Em losthender Matrose
fiel hinab in den brennenden Raum. Es gelang aber, den Mann
Geraus »ziehen Er trug schwere Brandwunden davon wahi-end
Un nnverer Matrose nur leicht verletzt wurde. Rach vieler8)̂ «
gelang es dks Feuers Herr zu werden. Die Ursache der Explosto.
ist noch nicht scstgestellt. «inr.

A Main ?. 29. November. Rheinpegel.  0 m 34 cm Vor.
mittags gegen0 m 36 cm am gestrigen Vormittag.

Aus Kunst und Keven.

A Sonnrnverg , 30. November. Sicherem Vernehmen nach
baben unsere vereinigten Gemeindeorgane(Gemeinderath und -Ver-
tretung eine Aend̂ ung des Bebauungsplanes ,m sogen
Villenviertel" dergestalt vorgenommen, daß die Grimdstucke

auf der linken Seite des Weges nach Wiesbaden zu getchlosten be-
b nt werden müs n. während für die rechte Seite des Wiesbadener
WmeŜder bisherige Pta» bestehen bleibt. Die Bewohner d,e,er
Seite haben nunmehr hiergegen beim KreisausschusseBootest erhoben,
und wollen wir hoffen daß ihre Bemühungen von Er,olg gekrönt
wördm Die „Nüturtungen" müssen uns bleiben; nur Villen-
bebaunilg verbürgt ihren Weiterbestand! . ^

* Au» dev Umgebung . In Eltvill  e wird Herr Architekt
Bär eine Maschinenfabrikercichren. Weiter bat sich dort eme
Atticliaejellschaft gebildet, um eine Konstrveiisabrik zu gründen.
Aus der Wallufer Chaussee wurde eine Villa zum Unwan von der
Aktiengesellschaft angekauft. — Das Projekt der Hochdruckwchscr-
leituna für die Gemeinde Vockenhausen  wurde von.dem Bau-
lcbrer Herrn Professor iltabenhauer von Idstein vor einiger Zelt
abaelicfert und hat die einstimmige Genehmigilna der Gememdc-
uertrelunq gefunden. Die Kosten sind mit 27,000 Mk. veranjchlagt.
— Fn Öbernhain  wurde ein werthvollcr schottischer Sämler-
Mind von der Kette weg entwendet und in einen 22 Fuß tiefen
Brunnen geworfen, wo er verendete. Es scheint gelungen zu se>n,
den Ttäte ? zu ermitteln. - In Frankfurt,  machte em „Niger
Kmifmann aus Karlsruhe, 23- 25 Jahre alt. in emem Hotel am
Bahnhof einen Selbstmordversuch und jagte sich, zwei Revolver-
kciaeln in die Brust — Der Gesangverein„Germania>„ Graven-
w?esb  ach beabsichtigt, im Juli nächsten Jahres se,n..50-,ahr,ges
Stiftunasfest zu feicrm - Oberrod  hat ..keinen Bürgermeister.
Nachdem im Sommer dieses Jahres der BürgermeisterL.nk sein
Amt niederleqte, wurde am 6. L-eptember besten Sohn durch
das Loos aewahlt. Nunmehr traf dieser Tage die Nachricht em,
bah der Wahl wegen Formfehler die Bestätigung versagt wurde.
Fn Mainz  hatten sich die Kohlenhändler erboten, an -Nw.der-
vcmttt-lte Kolilm zun, Preise von1 Mk. 30 Pf. .pro. Centner ab*
Eben Me Stadt hat diesen Vorschlag accepttrt,n der Weise,
daß die' Kohlenhändler gegenB-sche,nig>mg v°n der Stadtbch°rde
an Minderbemittelte dre Kohlen zum Emkaussprelse von 1 Mt.
11 Vf abgebe», während die Stadt 19 Pst dram bezahlt. , I»
Da"r mst ad t feierten das seltene Fest der diamantenm Hochzeitm^a ram,uu ^ . 9f[i„(,nrtt ,.nd lerne ivrau Sophie.

* killstiilinkeilsstonjert » Wie alljährlich, findet am
Samstaa den 15 Dezember 1900, Abends 7Uhr. in der RiiigfKirche

Weî nackts-WohEthätigkeits-Konzert der Gesellschaft„Dreiklang
^ ^ MOwirUma und Leitung des Königlichen Konzertmeisters
nnd̂̂ Kmnmewtuosen̂̂ Herrn O. Brückner statt. Der Reinertrag
diests Konzertes findet für eine Weihnachts-Bescheeruna hiesiger
armer Ki der Verwendung. Diese Konzerte erfreuen sich so all-
gemeiner Beliebtheit, daß es der Gesellschaft„Dreiklang" m, letzten(‘vmDaliclit wurde, 115 armen Kmdern in relchln)UN Maße
fu beschenm. Möge auch in diesem Jahre der Besuch des Konzertes
wiederum ein recht reger sein. .

* Verschied-«- Witth -ilungen . Die Frage: Giebt eS
besondere Nerven für den Schmerz?  war kürzlichd-r
Keaciistand einer interessanten Erörterung zwischen bedeutenden
Vertretern der phtzsiologischen Wissenschaft Pr°i-N°r.M,7 ^ v«
"ütticb stellte sich auf einen bejahenden, Profestor Ri.chet in Paris
auf einen verneinenden Standplinkt. Zu -lnem endguttigen UithestM NieF-raae wahrscheinlich überhaupt noch nicht reif, konst wurden
i'icv die Gelehrte» einer so objektiven Wissenschaft wie
Nie nicht! wie °s hier geschah, vorzugsweise aus pshchstHr Be-
" " ' Auŝ Heidelberg  wird der „Franks. Ztg." ..geschrieben: Im
Nilstraa des biellakn SchloßverelnSwerden in nächster 9lu -
mbuwn au  b « Änfur veranstaltet werden, um d,e noch
stnmer entschiedene Frage nach der Lage des alten Seidel-
vcraer Schlosses  der Lösung näher zu bringen. Dieseŝerfte
I225fl im Lehnsbrief Otto II. erstmals erwähnte Heidelbnger Hchloß
ist nicht zu verwechseln mit dem erst 1303 unter Rudolph II.
mkundlichb bezeugten' neuen das der Statte der heutigen
S « kbesFe? Îm? 1euthfV  Luttgart , Bruder des

dericht̂ nnrd̂ n AI^ x'an'dr ?^ allŝ stine' Kchien"Aus -'
grabungeii  vornehmen lassen, wobei drei Stadtanlagen übcr-

Die heu§ ê DÄch7 'Medizinische Wochenschrift" enthält zwei
Artikel über die 'Anwendung des Giftes der Klapperschlange
S von"»" A. Marcondes de Moura  m S. Paulo
(Brasilien) und L. Lew in (Berlin). Das Gift soll >n der --hat

Der'llTB «"ne"' logen -Kongreß  wird vom7. bis 12. März
in B -rlin  tagem fUnUtel  fonett «gch der „Magd.. Ztg."
BLffmz hsrvft:  S 'Mm-S 'Ä-
Grafen Arnim
auch, daß eine -
D°"2 i^ Är ° s k̂ Jn "diane 'r sterben aus. Auf der Insel Attu
Nieŝ ber dicht bevölkert war. leben noch 73 Indianer, und. die
Fniet Atka die größte Insel der Alöuten-Grnppe, die vor einein
halben' Jahrhiindert der Sitz eines volkreichen Stamms war, zahlt
jetzt nicht mehr als 173 indianische Ewwohner. _ _

_ _ ,ucu. mv
MtzL ^ .' Mchtzahn-Mitsch£ Dönb.off. Es heißt
e besondere Ehrung den Söhnen des Fürsten Richard

voller "Rüstigkeit' Herr Friedrich Äleborn und s-mê Frau^Sophie.
ged. Stieglitz. . - In W' cke

Gerichts saal.
Wisst,ade «. 80. November. (Strafkammer .) Vor¬

sitze,iderkHerr Landgerichtsdirektor Bor «;, Vertreterin Königs

^ . .- . r war längere Jahre hindurch in der
ßzevölkermigsziffer«ne Abnahme bemerkbar. Die letzte. Peffonen-
LndsauSne .ergab
wurA' ê °Junge"vm,°14 Jahren wegen Erbrechen des Opferstockes
in der Ganaolfuskirche zu Meudt,  wegen verbuchten DlebstcchlS
in der Kavclle zu Dahlen und wegen Äedrohung zweier Kinder,
d e den jugendÜcheii Dieb in der Gangolfuskirche zu Meudt ge,ehen
batten zu einem Monät Gefängniß verurtheill^ - V« Hausen
stürzte der Landmann Joh. Hans von seiner« cheune, brach einen
Arm Auch am Bein bat er sich anscheinend schwer verletzt..
Fn̂ Ca nb schleppten Schuljungen von 11  bis 14 Zähren emen
lungeren Schnlkameraden in die Rheinallee, versuchten ihn ali elnen
X ?ffe aUerteY LiU ^ LekLL ^ '^ K®cs,'s,Ä«s j- rsy '» .'"»?.S

. "Uv _ <yj j r .
LemunYAltnsversicherungs-M "ieBerusungS- Mund̂ m« tverden, weil ein find eines im
klagen binsichtlichsämmtlicher  Unfallentlchadigungen d,e sich f I ^ mulaebäüde wohnenden Lehrers an Diphthentls ertrankt isst Vor
tinenim Regierungsbezirk Wiesbaden vorgekommenen Unfall beziehe, I j fahren mußte aus demselben Grunde schon einmal die Schule
zur Erledigung gebracht werden. Welche Bernfsgenossenichaft ode ^ öw" K ' en mußê Niedernhausen  g,ng dasPserdemes
Ausführungsdehordeden Unfall zu ent,chad,gen hat, kommt nicht» ae|a)io„en weiuu,

La "desL Juli d£'5 dem SchuhmacherD von hier ein paar ^

TS anaeblicö weil der Letztere dem Erstcren

KU“Ö‘1S5 "» Ä ®ÄS kär '■,S SÄ
Em cestibrlicber Körperverletzung' und Hausfriedensbruchswird

Sf SL"LL.S Ma
Ä S, b,bL ? "L

d„i'ae Nachtwächter; der Betrunkene störte sich iedoch mcht
an 'dem Verbot, sondern fügte dem groben Unfug noch ein
ncar arobe Beleidigungen gegen die Beamten be,. Wegen groben
Unfugs wurde er in eine Potizeistrafev°n .6 Mk genommen Me

«s araBOTÄ st W\ ÄZ
fötmteb “ toftehE -n.
Seine Berufung wird verworfen.
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Vermischtes.
»Aus den Ke >,eimnissen der Rrnnställe . Aus Wien

wird vom 26. ds . berichtet: Der gestern erschienene Rennkalender
publizirt die folgende Bekanntmachung : „Seitens der Direktorien
des Jockel,klnbs für Oesterreich und des ungarischen Jockeyklubs
wird hiermit die nachstehende Aenderung des RennreglcmcntS in
Vorschlag gebracht. § 223 (neu) : »Das Direktorium ist befugt,
Lcrsoncn, welche erwiesenermaßen durch Anwendung von Drognen,
subkutanen Einspritzungen oder Geheimmitteln irgend welcher Art
die Lcistungssähigkeit der Pferde im Rennen zu beemstussc» ver¬
suchen, von allen dem Jockeyklub für Oesterreich oder dem ungarischen
Jockeyklub unterstehenden Bahnen und Platzen unnachstchtllch aus-
»uw eisen: cs steht ihm demnach in allen Fällen , wo cm derartiger
Verdacht vorliegt , das Recht z», all« sene Maßnahmen zu treffe»,
welche zur Feststellung des Thatbestandcs , sowie auch zur Hmtan-
haltung der durch Anwendung der verbotenen Mittel beabsichtigten
Wirkung dienen könne». Die im gewöhnlichen Gebrauche stehenden

1. Dezember lOOO. Leite 3.
Wiesbadener Tagblatt (Morge n Ausgabe ). Verlag : Langgasse 27. _

fei gegen das Projekt . Man solle warten , bis der König groß¬
jährig sei, damit er selbst dann entscheidenkönne. Redner fordert btc
Staatsmänner auf , sich gegen die Heirath auszusprechen, weil sie
gegen die Staatsraison verstoße. Die Regierung werde heute
antworten . _ _ _

verbotene Mittel betrachtet."
* Uheinischer Humor . Folgende Probe » rheinischen Humors

sendet der „Tagt . Rundschau " ,ein Leser: Drittes : Püter daste
schon jehört , dat Hännesche is von'» Jerust lefalte , Puter.
Herrijch , is et denn schlimm?" Drittes : „Ach, er war jleich tobt!

Ritter (nach einigem Besinnen , mit tiefem Seufzer ) : ,,Ja , I«, er
sah immer schon so schlech' aus !" — DwFestung Köln hat
einen neuen Gouverneur bekommen, einen würdigen Herrn , der von
der Bedeutung seiner Stellung und seiner Persönlichkeit mcht un¬
erheblich durchdrungen war . Eines Abends wurde er von,einem
halbwüchsigen „Köl' schen Jung " versehentlich auf der Strayc nn-
aerannt . Nach vergeblichem Warten auf eme Entschuldigung spricht
die Excellenz mit ernstem Ton : „Mein Soli », weißt Du mcht, wer
ich bin?" „W , Harr ." „Nun (imt Nachdruck). rch bm der
Gouverneur von Köln ! !" „Na , da Hann' Se ja n janzfcin Postche!
Sprach 's und lief davon.

* CH ine st sch- deutsches Wörterbuch. Linx-bang (die........X i _ 1 4-crn V»a 11_+ Oll 10(1̂ (SltUCLLI.

7 m m.  4 d-» fS' .7 SS

SIkä 'S » a ®
Mutter.

Sport.

shu -anu lein anuu *****i\*j+»// - - ---- •.
Narr ), hing (der gestohlene Ueberzichcr), po -ts (der gelehrige Hund ),
shcngk (Bitte Ulli Trinkgeld ), shangk töle Konzession), puh!
(die Bewunderung ), pah ! (die Verachtung ), i-hn (bei Esel),
wo-sof (die Frage ), wo-ssu (weshalb ), tsan -weih (die geschwollene
Backe), kua -tsche (sprich), bang (die Erwartung ), plei -te (eui
gutes Geschäft), tang (der Geruch) , tsangk (die eheliche Scene)
tscbing -tsohing (dik Parade ) futsch (der Kasti.rer . wan -tse
(angenehme Ueberraschu ngj ^ tsu (der,9 Uhr -Ladenschluß)._

i Kleine Chronik.
Aus Drei - Aehren  bei Türkheim wird der . Straßburger

aeickrieben: Der verflossene Sommer war hier sur , die
jenenzncht  sehr lohnend . Ein Imker hat von 14 Stocken

1150 Pfund Honig geerntet , von einem Volk " Uein 150 Pfund , von
einem anderen 136 rc. Namentlich waren es die heißen ^ ulitage,
welche das Erzeugen des Tannenhonigs begünstigten.

Aus Oldenbu " ^ .mus - iioenourg  wird depeschirt : Der hiesige Restaurateur
Albers der von seiner Köchin wegen Vergewaltigung denunzirt
worden war , hat sich kurz nach seiner Fe,tnahme m ferner Zelle“‘SÄ ÄÄ Ä» s».« sot ««
bei Thierarzt Sonnenburg aus Dresden  eine Verletzung
zuaezogen. Da nun nachträglich bei dem gefallenen ---hier die
^lollwuth festgestellt wurde , so ist der Thierarzt nach Berlin ge¬
kommen, um ^ie Schutzmittel der dortigen Station m Anwendung

r» bringen ^  Staaten , kam unlängst ein Richter in
eine peinttche Lage. Zwei Frauen kamen m,t einem sechs Monate

,„ rn tu China . Den Rennen in Peking am
22 d Ätts die vom Hauptiiiaim v. Blottnitz , veranstaltet wurden.. mmideistee bei. Leutnant Hopffner gewann , das

x >». . - -- V
S¥s : X 4’Sf D ° , I° - . . » -  S .»°,
nannte Pferde gewann Leutnant Psttzenrenter.

Lokales (Nachtrag).
- Lr-eiwiUiae Lrurrwehr . Die Mannschaften der Frci-

milliacn 'Feuerwehr der Leiter- und Handspritzeii-Abtheilungc » des
vier m Inges werden anf heute Samstag , den 1 Dezember Abends
«i/o nhv au einer Generalversammlung m das Lokal des Gastwnth
Kugclstadt^ Feldstraße 3, eingeladen. Zahlreiches , pünktliches Er¬
scheinen wird erwartet. __

Kehl« Knchrichlen.
wb Maris , 30. November. Die meisten Blätter sprechen

ihre Zustimmung zu der von der Kammer beschlossenen
Kundgebung zu  Gunsten Krügers  aus . Die
nationalistischenOrgane legen der Kundgebung große Be
dentung bei im Sinne der Förderung derVermttrel ungs
idee.  Der „Figaro" meint, ein Vermittelungsvorschlag
könne nur von der holländischen Regierung aus-
achen da die Holländer desselben Stammes seien,
wie die Buren, und die Schiedsgerichtstheorie zum ersten
Mal im Haag fornmlirt worden sei. Der „Siecle be¬
fürchtet, die Kundgebung der Kammer werde nur die Feind¬
seligkeit vermehren, welche die Nationalisten zmiscoen Eng¬
land und Frankreich angcfacht hätten. - Fürst Munster
erklärte in einem Gespräch mit einem Mitarbeiter des
Figaro", daß er nur seines hohen Alters wegen aus

dem Amte scheide. Nach der Weltausstellung, wahrend
welcher zwischen Deutschland und Frankreich ein ausgezeich¬
netes Verhältniß geherrscht habe, sehe er das Werk der
Beruhigung, welchem er sich gewidmet habe, als beendigt
an und erachte den Augenblick für gekommen, um sein Amt
in die Hände des Kaisers zurückzulegen. Der Fürst fugte
hinzu, er werde den Winter an der Riviera verbringen.

Jb . Madrid . 30. November. (Dcputirteukammer .) Romeo
Bobledo bekämpft die beobfichligte Heirath der Prinzessin
von Asturien  mit dem Grafen Roserta , weil ste die Beziehungen
zwischen Italien und Spanien beeinträchtigen könne. Die Königin

Drr Aufstand iw China.
wb. Krrliu . 30. November. „Wolffs telegraphisches Büreau'

meldet - Oberst Graf York von Wartens ! eben  ist am 27. ds .,
Vormittags , in Hwailai infolge einer Rauchvergiftung gestorben.

wb. London , 30. November. Die „Times " melden aus
Peking  vom 28. November : Eine französische T r tippe n-
abtl eilung  befindet sich jetzt an, der Grenze der Provinz Schaust,
westlich von Tschingting , und beabsichtigt nach Pagenfu aufzubrechen.
— De», Standard " wird aus Shanghai  vom 29. November
lemclbct: Ai» Samstag wurden in Hangt schon  durch eine

ulv er exp l o s i on 40 Personen getodtet . . .. .
wb Neterohnrg , 30. November. Das Kriegsinnnsterrum

thcilt mit , daß am 27. ds . 13 Offiziere und ^088 Mann au emciu
gecharterte» Dampfer von Port Arthur nach Odessa zuruck,
bef ördert  wurden. ..

Uolksmirthschaflliches.
Lrnchtmailit ju Main ? vom 30. November 1900. » et

starkem Angebote in allen Getreidesorten verlief der heutige
Markt bei sehr beschränktem Verkehr Zu notlren ,st:
100 Kilo Weizen, Nah und Pfälzer 16  Mk . - Pf . bis
16 Mk 15 Pf ., 100 Kilo Korn , Nass, und Pfälzer , 14 M . 50 Pf.
bis 14 Mk. 75 Pf ., 100 Kilo Gerste, Nass, und Pfälzer , 16Mk . - Pf.
bis 16 Mk 25 Pf ., Prima amerikan.Red-W lnter -Werzen̂ lleuer, 17 Mk.
50 Pf bis 17 Mk. 75 Pf ., Untergeordnete amerikanischeSorten - Mk
_ gif f,;» _ Mk. — Pf -, La-Plata -Weizen 1c Mk. 50 Pf . bis
pg Mk — Pf Russischer Weizen 17 Mk. 25 Pf . bis 18Mk . — Pf .,
Amerikanischer Roggen ^14 Mk' 75 Pf bis 15 Mk. - Pf Frau-

bis 14 Mk. 25 Pf.
Grldmaiüt . Coursbericht der Frankfurter EffKten

S o ci et ä t vom 30. November, Abends 5‘/s Uhr. Credit -Actien 211.60,
Disconto -Commaiidit 181.20, Staatsbahn 142.30, -wmbarden 2a.70,
Gotthardbahn -Aktien 146.80, Centralbahn Nordostbahn 98.80.
Unionbahn - .- , Laurahütte 207. - , Bochumer 189.- , Gel,cn-
kirchen Italiener 95.- . 5parpener 182.60, Dresd Bank — .
Darmstädter Bank Berliner Handels - E-̂ llschatt
3-proc. Mexikaner 25.30, 3-proc. Portugiesen , Northern
Shares —.—. Tendenz : ruhig.

Wa9 sagt
der Arzt?
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Geschäftliches.
Haben Sie
kleine Kinder?
Morgens und Abends Hapsens Kasseler Hafer - Kakao.

M ^ Morgsri -Ausgabe euthiM 4 Bettage « .
darunter die Sonderbeilage
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•M
3‘/>
31/»3. .
3'/-
37-3. .
3'/-
37-
37-3. .
37-3. .
4. .
3. .
37a
37-37-
4. .
37'-3. .
3>/a
37-
37-
37-
¥■*5.

Sl«
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .

f:
i.
4.2.
4.2.
4 .2.
4 .2

47*
*3
5.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Pr . cons . St .-Aul . »
» » » *
» » » »

Bad . St.-Obl . *
» » v . 1892 »

Bayer . » *
» » *

Hamb . St .-Rte . »
» Obi . »

Hessische Obi . »
Sächsische Rte . *
Wrttb . Obi . 75-80 »

» » 81-83 *
» 85-87 »
» v. 1891 »
» 88-89»

Schwed . Obi.

»
»

95.
95 .25
87.30
94.95

87 .05 ö . . Areent . v. 1887 Pes
93.80 47- » v.88 innere M.
93.30 47- » v.88 äuss . £
92 .80 47- Chilen . Gld.-Anl . Ä
84.50 6. . Chin . Staats -Anl . £
93. 57- » » » Ji

5. . » » » £
103.25 4. . Un .Egypt .-A.cpl .Fr.

83 .80 37» Priv . Egypt .-An . »
94.70 5. . Mexik . cons .v.99

6. . » » 2040r »
94.70 6. . » » 408)- »

5. . Mox.E .-Ob.Tehnt . »
94 .70 8. . » inn . ult . P.

99 50
101.45

99.50
92.20

101.30
91.90 4.
79. 4.
68.80
70.40
83.90
98.50
98.40
90.501

106. ,
100.30

Pfalz . Maxbahn
» Nordbahn

Südd . Eisenb .-Ges.
Ter . Arad . 0ea . ö.W.
Lemberg -Czern . ult.
Oest.-Ung . St.-B.

Südbahn *
Nordwest

. Lit . B
Prag -Dux . Pr .-A. »
Raab -Oedenb

143.80
129.80
152 601
114
132.90
142.401

27.
115.501

89.

Schuhst .Ter . Fulda
Siein . Glaoindustr.
Spinn . Hüttenhm.
Verlagsanstalt D.
Verl . u . Dr . Köln.

Strassb.
"Wessel, Prz . u. Stg.
■Westd. Jute -Spinn.

i Zellstofilb . Waldh.
| Zellstoff ?. Dresden

130.
243.

92.20
135.10

114.50
85.
62.

225.50
88.40

Gr .Russ .E- B.-Gb Ji
Russ . Süd west »
Uyäsan -Uralsk . -K
Anatolische _ »

95.
97.90

25.30

80»
86  »
90 »

Sclrweiz.Eidg . 89 Fr.
Griech . G.-A.v.ÖO»

» kl . »
» v. 87 »

Holland . Obi . h . fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

ult . »
lOOOOr»
kleine »

» »
Oest . Gold -Rte . fl.

» St .-E .-0 .(Elis .)»
» Silb .-Rte .Jpli »
» » > April»
» Pop .-Rte .Febr .»
, » » Mai »

Portug . St .-Anl . Jto.
» Tab .-A. »
» äuss .Schuld ^ ?

Rum . amort .Rte . Jn-
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
, » äuss . »
» » y. 1894

Russ . Obi .v. 1880 *
» »Eisb .A.l -II»
» Inn .A. v. 87 »
» 8t .-R-v.94 Rbl.

Serb . amor . G.-R. M.
Spanier cpt . Ps.

» ult . *
» kl . »

Türk . cons . Obi . M-
» » Lit .B. »
» . » C.Fr.
» » » D.

Ung . Gld .-Rt . cpt . M-
> » » ult . »
» » » 1012 »

9770
94.10

37.80

43.

9495

98.90
96.55
97.65
97.65
97.70
98.
36.70
98.90
24 .70
87.50
88.20
73.60
72 .30
74.
73 .20
98.40
99.40

97.50
61.30

MtiitSt . « bliKB «U»ntBn
Wiesbaden 1900 M ! 101.

. 1898 » > 92.

4. . Gotthard -Bahn ult.
4. . Jura - Simpl . Pr .-A.
4. . » St.-A. gar.
4. . Schweiz . Central
4. . » Nordost
4. . Verein . Schweizb.
4. . Ital . Mittelmeer
4. . » Meridionales

14. . Westsicilianer
4. . Luxemb . Pr .-Henri

146.80

96.50
155 80
99.
92 .50
99.35

132.
32.

112.50

26.30
23.90
96.95

98.30

Zf.
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. >
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

4.
4.

'4

«Jasiti -Aclieu
Dtsche Reichsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Beil . Handelsg . ult.
Darmst . Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss .-Bank »
» Vereinsbank

Discont .-Coinm. »
Dresdner Bank »
Frankf . Hyp .-Bk.

» Hyp .-Cr.-Ver.
Mitleid . Creditb.
Nat .-Bk . f . Dtschl.
Nürnb . Vereinsbk.
Pfälzische Bank
Pr . Bod.-Cred .-Bk.
Rhein . Creditbank

» Hyp .-Bank
Schaaffhaus . B.-V.
Südd . Bank Mannh.
Südd . Bod.-Cr.-Bk.
Württ . Vereinsbk.
Oesterr .-Dng .Bank
Oesterr . Länderbk.

» Creditanst.
Ungar . Creditbk.

» Esk .u.W .-B.
Unionbk . in Wien
Wiener Bk .-Verein
Allg . Bis . Bkges.
D. Eff. n- Wclis .-Bk.
Mein . Hypoth .-Bk.
Ban qne Ottomane

Ludwigsh .-Bexb . 1229 50
Lübeck -Büohen.
Marienb .-Mlawka

148.75
189.50
189
121
152.60
131.10
199.80
110.
119.60
180
149.10
177.80
128.
111.50
133 .30
203.75
134.80
134
141.80
162.40
129.50
108.80
155 50
139.80
121.30

211 .40

118.40
104.20
115.20
127.
108.90

Zf.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

BndmMrie -Actien
Anglo -Ct.-Guano
Bad . Anil . - u . Sodaf.

» Zuckerf .Wagh.
Brauerei Binding

» Duisburg
» Eichb (Mannh .)
» z. Essighaus
» Frkf .(Henninger)
. » (Pr .-A.)
» Kalk (v. Bardb .)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Gräff & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cementw . Heidelb.
Obern. Fahr . Griesh.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. Hefef,
D. Gld .- u. Silb.-Soh.
Allgein . Elekt .-G.
Int . Elektr . G. Wien
Elect . A. Schlickert
Helios Elektr . - Ges.
Elektr . Anl . (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankl . Baubank

» Hotei
» Trambahn

Gelsenk . Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd . Lloyd
Nied . Leder f. Spier
Röhrenk .-F . Dürr
Gelfabriken Ver . D.

Bcrgn erlis - Actie «»

92.80
395.50

71.
234 90 5.
125. »4-

Bochum .Gussstahl
Concordia , Bgb .-G.
Courl Bergw .-A.-G.
Geleenkirch.
Harpener Bergbau
Hibern .- Bergw .-G.
Hugo b . Buer i. W.
Kaliw . Aschersleb.

» W esteregeln
Massen, Bgb .-Ges.
Oest . Alpine Mont.
Riebeck . Montan
Ver .Kon. ftT.anrnh.

190.40
287.

192.70
182.60
206.20

149.
223.20

226.

206.95

89
134.
140.
112.
135.
248.
111.40
250.
106 80
106.50

93
125.50
139.
249.20
184.

170.

230.
215.
129.
189
107.

54
343.50
112.

Zf.
Albrecht Gold -ti

» Silber fl.
t79 öfll4 . . Böhm .Nord .Gld . Ji

' 1 ■ , West Slb . »
» » Gold ^4

Elisabeth stpfl . »
» stfr . »

Franz -Josef Slb . fl.
Gal .C.-Ldw . Silb. *
OeSt.Localb . Gld . M

» Nordwest »
» Lit . A, Silb. fl.
» » B, ’r 9
» Süd .Lomb .Gd.
» » » »J6
» » » »Fr
» » »1871» »
» Ung .Stsb .G. fl-
» » » » Ji
» » 1-8 Ern. Fr
» » 9 » »
» » v. 1885 »
, » Erg .-N. »

Prag .-Dux . Gold Ji-

II:
3.

15.
3.
3.
4.
4.
5.

94.10

95.20
95.20
96.
98.80
95.60

108.30
107.60
102.92
91.40

108.40
98.80
98.95
86.50

Zf.
4. .
41/«
5.
6.
5
6.
4
4
4. .
40-
4.
5
4
3.
6.
6
4
3
5.
4.
6
6.
5.
3.

Am . Bleeab - Bond *.
Brunsw . & W . 1938
Calif .Pac .I .M. 1912
Calif . u. Oreg . I . M.
do. (JoaqVail ) 1900
Chic .Burl .Nbr .1927
»Milw-St .Paull910
, » . , 1921
, . » . 1989
Ckic.Roek .Isl . 1988
Öenv .&RioGr . 1935

» » , , 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1953
Louisv . &Nsh. 1923

» » » 1980
NorthPac .l .M. 1921

do. Prior .L . 1997
do. Gen . » 2047

Oreg .-Cal .I .M.1927
Oreg .Rw-Nav .1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal .1905/6
Wst .N-Y-Ph . 1937

» » Gen .M.&C.

82.50
103.60

110.80

119.20

4. .
3' -
372
4. .
4. .
4. .
3' /-4.
37
4.3V*

106.80
99.10
93.50

103.75
125.
69.

104.10
70.60

100.80102.10
118.
108.25120.20

94.30

.inlclitinelouee.
ZI.  Verssinsl . ln Piooentan.
4. . Bad . Präm . Th. 100 I —

Bayer . » » 100 1157.4. .
5. .
37-
37-
37-
3. .
4. .
3.2

2'/,

Raab -Oedb . » »
Rudolf Silber fl.
Rud . (Salzkgtb .) Ji
Ung . Galizische 11.

103.30
77.15
72.50

139.50
216.
116.70
168.

107.10

2.. .
2,e.
4.
2,i.
4.
5.
5.
37-
37*

Ital . gar . E .-B. Lire
, » 500r
» Mittelmeer »

Lirorneser »
Toscan . Central »
Westsic . t . 1879 »

* v. 1880 »
Jura , Bern , Luz . »
Gotthardbahn Fr.

105.05
57.80

92.90
59.95
94.70
97.90

96.20
94.20

Zf.
4.
37
4.
37-
4. .
37»
4.
4.
4.
37-
37«
4.
4.
37»
4.
37
4. .
37»
37«
4.
37
37-
37»
3.
4.
37
4.
37»
37-
37-
37»
4. .

Plandliriefe.
Bnyr .Vrb .Mnch . Ji» » »
Nürnb . » Pfdbr . »

» » » »
B.Hyp .- u.W .-B. »
» » » »
D. Grundsch.-B. »
Fkt .Hyp. SXIV . »

» » » XVI . *
, » » XII. *
, , . XV . .

Ldw.Crdbk.Fkf . »
Hyp.-Bk.i-Kb. »

» » *
» » »

Meining .Hyp -B. »
» H -B.unk .1900
» » 1905 Ji

Mttld .Bodc .Greiz»
Nass .Ldb . Lit . Q *

» yersch . Lit . »
»Ldb . Lit .MN »
» , » P »
» » » O»

PBUz. H.-B. v.86»

Pomni .U.-A.-B
Pommer . A.-B.
Pr.C.-B.-Pf .86u .89
» 94 unk .b. 1900 ^4
»96 » » 1
»90 . » 1

99.60
91.30
99.80
91.40

100.
92.40
76.
99.

100.50
91.80
92.
98.70
98.
90.
99.
90.50
98.60
91.
90.

100.
94.50
94.50
94.50
87.85
99.70
91.40
97.50
90.50
90
90.
90.20

Pr . 99 unverlsb . jb
» U.- i>b> 87u .91 *
» » 96 unk . 1906 »

Pr . H.-B.S. 8-12»
, » » 15-18»
Rhein .Hyp .-Bk. »

Süd .B.-Cd.Mnoh.»
» » » »

Schwed .R-H.-B.^t

100.
90.20
90.30
86.90
86.90
99.50
90.60
99.80
91.40
97.

Don .Regul . ö.fl.iOÖ
Goth .Pfd . I . Th .100

» » U. » 100
Köln -Mind. Th .100
Madrider Fr . 100
Mein .Pr -Pf .Th .100
Oest .v.1854 ö.fl.250

» »1860 » 500
Oldenburger Th .40
Stuhlw -R.-G.fl.150
Tilrk .Fr400 (i.C.76)

114.60
107.60
133.60

131.
185.
136.
129.50
97.45

112.
Onveratnsliohe per Stuck.

" „fljAnsbach -Gunz
Augsburger » 7
Braunsohw . Th .20
FinländisoheTh .lO
Freiburger Fr . 15
Genua Le . 150
Mailänder Fr . 45

» » 10
Meininger fl. 7
NeuchÄteler Fr . 10
Oesterr . v. 64 fl. 100
» Credit » 58 » 100

Pappenheimer fl. 7
Ung .Staats ö. fl.100
Venetjgner Lc . 30

129.80

25.80

24.35

355.
348.50

25.
286 .50

Wechsel , kurze Sictu . __
Amsterdam . 169.27
Antwerpen -Brüssel . .
Italien.
London . . .
Paris
Schweizer Bankplätze .
Tfien . .

81.27
76.95
20.42
81.35
81.
84.90

«old
2Ü-Franken-Stüeke
Dollars in Gold .
Dukaten.
Engl . Sovereigns .
Russ . Banknöthn
Amerik . »
^ranzSs . »
Cfwterr

16.26
4.18
9.59

20.39
216.

4.18
81.M84.90

* bedeutet ohne Zinsen
“cMShn;.-Not . Dc_ r ._ r

fiiÄo -Notir . erster
Öours.
Oöurs.
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Klrdigaase 4 » , Klrchgasse 4V,
offeriren

m Weihnachts-Einkauf
hervorragend htllsge

Kleiderstofe, Unterröcke, Schürzen,
Weisswaaren, Gardinen, Baumwollzeuge

" Specialüät:  Ca/dgeräthe und£ est«cke jederŷ rt
Nützliche , passende und schöne

Ijochzeils-, pathen- und Gelegenheit- Geschenke
in eleganten Etuis!

Weite 4 . 1. Dezember 1900 . Wiesbadener Dagvlarr <Morgen .« « sgave ). Vertag : « anggaffe rs/
14. Jahrgang . No . SSO.

-KU . Ä.

Die billigste Bezugsquelle
für den

WlM-MI
aller Arten Korbwaaren,

Holz - u . Bürstenwaareii,
Toilette - Artikel etc.

finden Sie in grösster Auswahl
bei

Karl Wittlcli,
7 Michelsberg7, Ecke Gemeindebadgässchen.

Sessel, Blumen-Tische,
Kinder-Stühle, Puppen-Wagen,

Puppen-Stühle,
ferner

i Reisekörbe,
Marktkörbe,
Arbeitsständer,
Notenständer,
Handarbeitskörbe,
Servirkörbe,
FJaschenkörbe
Schlüsselkörbe,
Wandkörbe,
Papierkörbe,
Holzkörbe,
Wäschepuffs,
Zeitungsmappen,
Theelöffel,
Postkörbe,
alle Spankörbe,
Bonbonnieren,
Striekkörbchen,
Lnxuakörhe u . A . m.

Empfehle mein Lager 16266

aller Arten Uhren,
grohe Hansnhren,

Regulatcnre , Stand¬
uhren » Wecker und ein
gut assortirtes Lgger in
silbernen und goldenen

Tascheir-lihren.
Willi Maurer, „ BSa.

Anerkannt

Aieiianiertigwng.
Bestellungen und Reparaturen in eigener Werk¬

stätte schnell und billigst . 15416

Neue Sendung
billiger schöner

Hänge -Lampen, Kronen,
Tischlampen, Ampeln

mit vorzüglichen Brennern ein¬
getroffen bei 16246

Ludwig Holfeld,
Bahnhofstr . 16.

Empfehle meine feit Jahren Dielbeliebten und
mit v. Ehrenpreisen präiniirten Harzer Kanarie « !
Vögel von 8—30 Mk . 2 T . Probe . Umtausch gest
I » «»l,pel steil, , Häsneräasse5, 2. 15593

tiuiibuiiiiiu'. SL 'S tf ’vs
Streusels , Kirchgasse 38 ._ 14707

14665

Neuen Beifrch,
feinste Würze snr Gansbraten , k Packet 10 Pf.
empf . A . Wollati », Michclsberg 14 . 15832

Prima Gänsefett zu haben in «. oescii ’a
Weinstube « , Spiegelgasse 4.

SM Getriebene und ciseline

Billigste Jezugsquelle für | f uns tge genstände
I t §J % aus echtem Silber,

Juwelen und Goldwaacen.

Pabrik - I ager . a<.'

Engros

Detail.

25,Taunusstrasse 25,

15529

B. Schmitt,
Möbel und Dccoration , 16290

Friedrichstr . 34 , gegenüberder Neugasse.
Verkaufe von beute bis Weihnachten zu ermäßigte»
Preisen sämmiliche vorräthigen Möbel , als Büffets,
Salonmöbel aller Art , Etageren , Palmen - und
Büstenständer , Humpen - u . Bücherbretter , einzelne
Sophas , Sessel und Stühle 2c., Alles in großer
Auswahl . Permanente Ausstellung in 14 großen
Schaufenstern . Täglich Eingang von Neuheiten.

Prompte , reelle n . billige Bedienung.
Selbstverfertigte

Glanzblech-Füttöfeu
(50 % Kohlenersparniß ) liefert billigst

V . Wendier , Karlstraße 23.
NB. Diese Lesen bewähren sich aufs Beste beim

Brennen von Braunkohlen und Brikets . 15688

Restaurant Zauberflöte
Neugasse 7 .

Samstag , 1. Dezember;

Schlachtfest,
wozu freund !. einladet

Augiifit Hell.

mlten
Weiu -Efsektttirnng

Für Weinhändlcr , die kein Lager untern
wollen , effektnirt eine Weinbandlung im Rheingau
ab Oestrich -Winkel zu äußerst billigem Preise.

Faß - und Flaschenweine in jedem Quantum
zu Eugros -Preiscn . . ..

Gefl . Offerten unter r . W . 8 SS beiordert
der Tagbl .-Verlag.

Telephon -Verbindung.

Vornehme Fest-beschenke.
Damen-Toilette-Necessaires. Herren-Toilette-Necessaires.

Damen -Reisetaschen mit compieter Toilette -Einrichtung.
Herren -Reisetaschen mit compieter Toilette -Einrichtung.
Damen -Reisekoffer mit compieter Toilette -Einrichtung.
Herren -Reisekoffer mit compieter Toilette -Einrichtung.

Toilette -Necessaires von Mark IO, >5, 20, 25, 30, 40, 50 an bis 250 Mark.
Reisetaschen mit compieter Toilette -Einrichtung von 36 Mark an bis 350 Mark.
Reisekoffer mit compieter Toilette -Einrichtung von 50 Mark an bis 600  Mark.

Seit llem 20 -jäbrigen Bestehen meiner Firma pflege ich vorstehende Artikel als Specialitäten und biete darin bei der grössten Auswahl

hiesigen Platze zugleich auch das Beste . 15907

Telephon 585. Ed. Rosener, Wiesbaden, Telephon 585.

Hauptgeschäft : Kranzplatz No. I. Zweiggeschäft : Wilhelmstrasse No. 42.
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